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des Ackerbaues findet , darf man auch von vornherein an -nehmen,daßdortMenschenberberischenStammeswohnen.

 Mit dem Anbau der Feige verhält es sich iu Kaby -lien,namentlichamDschurdschura,folgendermaßen.

 Man wählt für die Anlage den besten Boden aus . So -balddiejungenPflanzenmehrereWochenaltsind,verpflanztmansieaneineandereStelle,vonwelchersienachzweiJahrenandieStelleversetztwerden,welchesieein-füralle-malbehaltensollen.DieFeigenbanmzüchterbringensolcheBäumcheninGebindenvon3biszu15StückaufdieMärkteundbekommenfürdasDutzend3bis4Francs.GegenwärtigbeschäftigensichfastalleStämmemehroderwenigermiteinerderartigenZucht;diebestenPflanzenwer-denvondenBeniRatenbeiTisiNaschedundvondenBeni

Fraonssen bei Dschema Sahridsch geliefert . Die größte Ge -fahrdrohtvondenHeuschrecken,dochstelltsichdieselbenurseltenein;wenndasaberderFallist,dannwirddieNathgroß.SehrnachtheiligsindzurBlüthezeitauchdieNebel,welcheausderEbeneaufsteigen;dieErntewirdschlecht,wennsielangeanhalten;siebringenaberkeinenNachtheil,wennsieersterscheinen,nachdemsichschondieFruchtäuge-setzthat.MaunenntsieimLandedieOchsennebel,Buseggar.

 Von der höchsten Wichtigkeit ist die Caprisication , dieBefruchtungderFeigendurchdieGallwespe.DieselbeistdenVölkernamMittelmeerseituralterZeitbekannt;inKabylienverhältessichmitderselbeninfolgenderWeise.

Der wilde Feigenbaum liefert den Dokhar , eine kleine ,

Kabyle an der Drechselbank .

saftlose Frucht von herbem Geschmacke , die schnell zeitigt undschonreifist,wenndieanderenFeigeneserstzurHälfte,alsonochgrünsind.DerwildeFeigenbaumgiebtiniJahrezwei-bisdreimalreifeFrüchte;derZüchterbenutztabernurjenederersten,seltendiederzweitenErntezuseinemZwecke.ErsammeltdiereifenDokharsundreihetsiezukleinenPacketen,Mnlak,aneinander.DieseSträngehängterandieZweigederweiblichenFeigenbäume;iuderEbenegeschiehtdas'imJuni,imGebirgegegenEndedesJuli.SobaldsolcheinDokhartrockengewordenist,kommenausderKelchnarbeunzähligekleine,geflügelteJnsectenhervor.DiesebohrensichdannindieFrüchtedesBaumes,anwel-chenderDokharhängt,dieselbenerhaltendadurchgleich-samneuesLeben,fallendannauchnichtab.DieseJnsectensindWerkzeugederBefruchtung;sieentstehenundwerden

groß mit der Frucht des Dokhar und schlüpfen aus , sobaldsiesichinderselbenvollständigentwickelthaben.IhrLeibistbehaartwiebeiderBiene,welchebekanntlichbeimanchenBlumeneineähnlicheVerrichtungausübt.

 Es giebt eine schwarze uud eine rothe Art ; die erstere istdiekleinereundhatamHintertheilekeinenStachel,währenddieletztereeiuensolchenbesitzt.DieKabyleubehaupten,daßnurdasschwarzeJnsectfürdieBefruchtungderFeigevonWerthsei.SiehabendasSprüchwort:„WerkeinenDokharhat,bekommtkeineFeigen."Sovielistgewiß,daß,einerleiwodieBäumestehenundwiedieatmosphärischenEinflüsseauchseiumögen,dieErgiebigkeitderErntevondemDokharabhängt.Eskommtzuweilenvor,daßausdeuselbeneineverhältnißmäßiggeringeZahlJnsectenauskriecht,wiez.B.imJahre1863,unddannistderErtragnurdürftig.Die


